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Der Forschungsgegenstand dieses Projekts kann den Gebieten der Wissenssoziologie und Kultursoziologie zugerechnet werden und berührt die Architekturtheorie, die Baubiologie, das Gesundheitswesen, die Chinaforschung und die Berufsforschung.

1 Fragestellung

1.1 Was ist Feng Shui?

Feng Shui ist eine chinesische Lehre für die Gestaltung von Gärten, Bauten und Räumen, die nichts Geringeres verspricht als eine im wesentlichen kostenneutrale Verbesserung der funktionalen, biologischen und ästhetischen Qualität. Feng Shui Anweisungen beginnen mit dem Einfügen eines geplanten Gebäudes in die natürliche oder bauliche Umgebung und reichen bis in kleinste Details der einzelnen Räume, Einrichtungsgegenstände und Accessoires. Die beiden Hauptströmungen des Feng Shui gehen zurück auf zwei grundlegende Handbücher, die im 9. und 10. Jahrhundert verfaßt wurden: Die Formenschule baut auf einer ästhetischen Analyse von Landschaftsformationen auf, die Kompaßschule entwickelte sich in flachen, landschaftlich wenig gegliederten Gegenden Chinas und befaßt sich primär mit der Ausrichtung nach den Himmelsrichtungen. Weiters unterscheidet man je nach Anwendungszweck zwischen eher sakral orientiertem Yin Feng Shui (z.B. für die Standortwahl von Grabstätten und Tempeln) und eher auf materiellen Erfolg zielendem Yang Feng Shui (z.B. für die Gestaltung gewinnbringender Geschäftsräume). Die auf der Basis von Feng Shui Regelwerken erstellten Prognosen über die Wirkung bestimmter Umgebungen auf bestimmte Personen sind so konkret, daß beispielsweise auch Krankheit, Eheprobleme, finanzielles Mißgeschick oder sich häufende Unfälle Anlässe dafür sein können, eine Feng Shui Raumdiagnose einzuholen und gezielte Änderungen vorzunehmen. 

Neben ihren sehr spezifischen Inhalten kann die Feng Shui Lehre auch als eines von vielen Anwendungsgebieten der traditionellen chinesischen Wissenschaften charakterisiert werden und teilt wesentliche Grundbegriffe mit anderen Gebieten wie z.B. der Medizin. Von zentraler Bedeutung im traditionellen chinesischen Denken ist der Begriff Qi, der in westlichen Sprachen üblicherweise mit "Energie" oder "Lebenskraft" umschrieben wird: wie Krankheiten in der traditionellen chinesischen Medizin damit erklärt werden, daß der "Energiefluß" im Körper gestaut oder geschwächt ist, so soll gemäß der Feng Shui Lehre auch in Räumen das Qi ruhig zirkulieren, wobei man annimmt, daß ein Gebäude über Fenster, Türen, Kanalisation etc. eine Art energetischen Stoffwechsel mit seiner Umgebung unterhält, und daß die Form der Räume und Einrichtungsgegenstände, die Drehrichtung der Türen, der Verlauf von Installationen etc. diesen Energiefluß steuern. Zum Teil ist dieser quasi-energetische Kreislauf als das Ein- und Ausströmen von Licht, Luft, Wasser und Wärme interpretierbar, aber er enthält noch darüber hinausgehende Bedeutungsaspekte. Von einigen westlichen Autoren wird der Begriff Qi als ein philosophisches Konzept charakterisiert, von anderen als ein religiöser Begriff, im Rahmen der biophysikalischen und medizinischen Forschung gibt es Versuche, ihn zumindest näherungsweise als einen naturwissenschaftlichen Begriff zu fassen. Grundlegend für alle traditionellen chinesischen Wissenschaften ist weiters die ebenfalls nur schwer in westliche Denkschemata übertragbare Lehre von den fünf Wandlungsphasen bzw. "Elementen" mit einem System von Zuordnungen zwischen Himmelsrichtungen, Jahres- und Tageszeiten, Materialien, Formen, Farben, Tönen, körperlichen und charakterlichen Eigenschaften, Emotionen, Talenten, Tätigkeiten etc. In seiner spezifischen Anwendung im Feng Shui werden aus diesem sehr universell angelegten Bezugssystem konkrete Richtlinien dafür abgeleitet, wie eine bestimmte Raumausstattung für eine bestimmte Person oder bestimmte Tätigkeiten besonders förderlich gestaltet werden kann.

Von den Maoisten wurde Feng Shui als abergläubisches Relikt eingestuft und verboten, heute existiert diese Lehre in der VR China offiziell nicht mehr, sie wird aber inoffiziell nach wie vor praktiziert. Im Westen wurde man auf Feng Shui vor allem infolge seiner Anwendung in der modernen Architektur in den nicht-kommunistischen chinesischen Staaten aufmerksam. Banken und Konzernzentralen in Hongkong und Singapur werden nach Feng Shui Kriterien entworfen, und als beispielsweise die Geschäftserfolge der Hongkong Filiale der Chase Manhattan Bank nach einer Feng Shui Beratung deutlich zunahmen, ließ man auch das New Yorker Bankgebäude um einige Millionen Dollar entsprechend umbauen. Neben spektakulären Einzelbeispielen dieser Art hat eine ernsthafte Auseinandersetzung der internationalen Architekturforschung mit der Ästhetik und Ökologie traditioneller chinesischer Bauweisen auch auf breiterer Basis eingesetzt, und man kann mittlerweile von einem regelrechten Feng Shui Boom im Westen sprechen. Im deutschsprachigen Raum existieren derzeit über 50 Feng Shui Beratungs- und Ausbildungszentren, etwa 30 deutschsprachige Bücher (viele davon auflagenstarke Taschenbücher) zum Thema sind auf dem Markt, und es gibt einschlägig spezialisierte Architekten, Möbelerzeuger und Fachgeschäfte.

In den Ländern des chinesischen Kulturkreises ist die Feng Shui Beratung eine eigene traditionelle Profession, häufig auch in Verbindung mit anderen Professionen wie Medizin oder Astrologie. Im Westen hat in den letzten Jahren ebenfalls bereits ein Prozeß der Institutionalisierung und Professionalisierung der Feng Shui Beratung eingesetzt. In privaten Ausbildungslehrgängen kann ein Zertifikat für diesen Dienstleistungsberuf erworben werden. Häufig handelt es sich dabei um eine Zusatzqualifikation für Architekten und Innenarchitekten, manchmal auch um eine Erweiterung von Kompetenzen im Rahmen von westlichen Traditionen der Geomantie und Radiästhesie oder auch in Verbindung mit asiatischen Heilmethoden wie TCM, Qi Gong, Tai Chi oder Reiki. 

1.2 Forschungsfragen

1. Über welche Medien und opinion leader breitet sich Feng Shui im Westen aus?

Über diese Frage soll primär mittels Zitationsstatistiken im Rahmen der Literaturanalyse und teilweise auch durch Befragung der Feng Shui Anwender Aufschluß gewonnen werden.
2. Inwiefern ist mit der Rezeption und Anwendung von Feng Shui eine Übernahme von einzelnen Aspekten des chinesischen Weltbildes verbunden?

Grundlegende Konzepte aller Feng Shui Regelwerke wie der Begriff Qi und die Fünf-Elementen-Lehre gehören zum kategorialen Kern der traditionellen chinesischen Naturlehre. Akzeptiert man diese Begriffe, dann übernimmt man nicht nur einen bestimmten Architekturstil, sondern eine andere Kosmogonie und ein anderes Verständnis von Naturforschung. Wie geht man in der westlichen Feng Shui Rezeption damit um? 

3. Welcher epistemische Status wird den Feng Shui Regelwerken von westlichen Anwendern zugeschrieben?

Einige Autoren charakterisieren Feng Shui als Mischung aus systematisch geordnetem Wissen, praktischen Regeln, Bauernweisheiten und magischen Ritualen. Bei den Grundbegriffen in den einschlägigen Regelwerken ist nicht immer klar, wann es sich um empirische Begriffe handelt, wann um theoretische Konzepte, wann um psychologische Metaphern und wann um mystische Vorstellungen. In welche Deutungskontexte ordnen westliche Anwender Feng Shui ein, in welchen Begriffen beschreiben sie diese Lehre?

4. Wie dogmatisch, experimentierwillig und kritisch ist der Umgang mit Feng Shui im Westen?

Eine erste Durchsicht von einschlägiger Literatur ergab, daß die Wirksamkeit von Feng Shui Maßnahmen meist nur behauptet, aber kaum begründet und belegt wird. Dem Leser wird diese Tradition also zunächst in einer eher dogmatischen Form dargeboten. Was macht es für westliche Anwender glaubwürdig? Inwiefern ist die Wirksamkeit von Feng Shui persönlich erfahrbar, inwiefern gibt es Ansätze zu einer kritischen Prüfung und überhaupt den Wunsch danach? 

5. Welche Wege der Institutionalisierung und Professionalisierung von Feng Shui zeichnen sich im Westen ab?

Aufbauend auf den Fragen 1 bis 4 soll in diesem Projekt erhoben werden, wie Expertentum und Kompetenz für Feng Shui im Westen definiert werden (z.B. ob eine geschützte Berufsbezeichnung oder die Integration in das öffentliche Bildungswesen angestrebt werden), und welche Topik sich in der wissenschaftlichen Beschäftigung mit Feng Shui und in der Institutionalisierung von Feng Shui als Profession abzeichnet (z.B. welchen Fachdisziplinen bzw. Berufsfeldern Feng Shui hier vorzugsweise zugeordnet wird). Der andere kulturelle und philosophische Hintergrund von asiatischen Traditionen, die im Westen aufgenommen werden, läßt eine konfliktlose topische Zuordnung meist nicht zu, nicht nur in Bezug auf Fachdisziplinen, sondern grundlegender in Bezug auf die Klassifikation als Wissen oder als Religion oder als Kunst etc. So wurde beispielsweise die Akupunktur hier eindeutig und ausschließlich der Medizin zugeordnet (wohl primär deshalb, weil Nadeln chirurgische Instrumente sind), Qi Qong dagegen changiert zwischen Heilkunde, Sport und religiöser Praxis, aus der Sicht der traditionellen chinesischen Wissenschaften ist diese Unterscheidung jedoch arbiträr. Insofern ist die Form der Institutionalisierung und Professionalisierung von Feng Shui im Westen sowohl eine Folge von als auch ein Indikator für hier stattfindende Interpretationsprozesse und schafft soziale Randbedingungen für deren weiteren Verlauf. 
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2 Projektdurchführung

Die empirische Erhebung findet vorwiegend in Österreich statt, mit Feng Shui Ausbildnern und Experten auch im übrigen deutschsprachigen Raum, sofern die österreichische Klientel zu ihrem Einzugsgebiet gehört. 

2.1 Literaturanalyse

Für die Analyse bereits vorhandener Literatur über Feng Shui wird vor allem in folgenden Wissensgebieten bzw. Literaturgattungen recherchiert:

· Kultur- und Wissenssoziologie

· Sinologie

· Architektur 

· Baubiologie und Wohnbauforschung

· Berufsforschung  

· populärwissenschaftliche und esoterische Literatur.

2.2 Empirische Erhebung

2.2.1  1000 telefonische Kurzinterviews:

In 1000 telefonischen Kurzinterviews (stark strukturiert, mit Fragebogen) in ganz Österreich, vor allem aber in den Landeshauptstädten und deren Umgebung, wird der Bekanntheitsgrad und das Image von Feng Shui erfragt:

· ob Feng Shui bekannt ist; 

· auf welchen Wegen davon Kenntnis erlangt wurde;

· was darunter zu verstehen ist;

· - ob bereits einmal eine Feng Shui Beratung in Anspruch genommen   wurde;

· welche Erfahrungen dabei gemacht wurden.

Gestaltung der Stichprobe:  700 Akademiker-Privathaushalte und 300 Dienstleistungsbetriebe in Österreich, Zufallsauswahl.
2.2.2  40 Interviews mit Beratern und Experten:

In 20 Interviews (schwach strukturiert, mit Leitfaden) mit ausgebildeten Feng Shui BeraterInnen in Österreich, Deutschland und der Schweiz wird u.a. erfragt:

· der fachliche Hintergrund und berufliche Werdegang;

· Verlauf und Kosten der Feng Shui Ausbildung;

· bevorzugte Schulen und Techniken von Feng Shui;

· theoretischer Hintergrund, die Erklärung der Wirkung von Feng Shui;

· die soziale Struktur der Klientel;

· häufige Wünsche und Probleme der Klienten;

· übliche Praktiken zur Nachbetreuung und Überprüfung der Wirkung von Feng Shui, Ansätze zu einer systematischen Wirkungsforschung;

· persönliche Erfahrungen mit der Wirkung von Feng Shui.

Weiters werden 20 Interviews (schwach strukturiert, mit Leitfaden) mit Experten aus den Bereichen Architektur, Architekturkritik, Baubiologie, Gesundheitswesen und Konsumentenschutz sowie mit Leitern von Feng Shui Ausbildungsstätten in Österreich, Deutschland und der Schweiz geführt.

2.2.3  Fallstudien mit Fotodokumentation

Eine Feng Shui Beratung baut auf einer individuellen Analyse der Persönlichkeit des Klienten und seiner spezifischen Lebenssituation auf, bei Betrieben auch mit Rücksicht auf die jeweilige Branche und besondere Betriebsziele. In fünf Fallstudien (drei Privathaushalte, zwei Dienstleistungsbetriebe) wird dieser Verlauf detailliert dargestellt und fotografisch dokumentiert. 

In den Privathaushalten werden dabei alle im Haushalt lebenden Personen, in den Betrieben zumindest einige der Mitarbeiter interviewt (insgesamt ca. 20 Interviews, schwach strukturiert, nach Leitfaden), dabei wird u.a. erfragt, 

· auf welchen Wegen von Feng Shui Kenntnis erlangt wurde;

· was man unter Feng Shui versteht;

· worauf sich das Vertrauen in Feng Shui gründet; 

· wie man sich seine Wirkung erklärt; 

· was die Motivation war, eine Feng Shui BeraterIn zu konsultieren;

· wie der/die Feng Shui BeraterIn gefunden bzw. gewählt wurde;

· nach welchen Kriterien Feng Shui BeraterInnen Kompetenz und Glaubwürdigkeit zugesprochen wird;

· in welcher Weise Feng Shui zur Anwendung kam (z.B. Neubau, Umbau, Raumgestaltung);

· worin die Feng Shui Anweisungen bestanden;

· wie sich die Umsetzung der Feng Shui Anweisungen ausgewirkt hat, wie man diese Wirkung feststellt;

- welche Kosten damit verbunden waren.

3 Zeitplan

Literaturanalyse

Interviews und Fallstudien

Interviewauswertung und Verfassen des Endberichts

Projektdauer insgesamt
3 Monate

4 Monate

5 Monate

1 Jahr


4 Kosten und Finanzierung







Die Kostenkalkulation und Finanzierungskonzeption kann auf Anfrage am Institut eingesehen werden.
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